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Anekdoten-Cocktail

Ein sehr verschlagener Diplo¬
mat sah plötzlich gealtert aus.

«Welche Absicht verfolgt er
damit?» sagte Talleyrand.

Ein französischer Diplomat ist
bei der Botschaft in Mon-

rowia. Er muss eine längere
Studienreise unternehmen, und als
er heimkehrt, entdeckt er, dass
seine Familie sich um ein
pechschwarzes Kind vermehrt hat.

Seine Frau erklärt ihm: «Ich
musste eine schwarze Amme
nehmen, und durch eine Osmose
ist das Kind schwarz geworden.»

Der Diplomat ist beruhigt.
Als er nach Frankreich
heimkehrt, erzählt er den Vorfall
seiner Mutter.

«Ja, das ist nur natürlich»,
meint sie. «Du bist mit
Kuhmilch gesäugt worden, und durch
eine Osmose sind dir Hörner
gewachsen.»

Malherbe hatte eine sehr
schlechte Meinung von den

Menschen. Mit Anspielung auf
den ersten Brudermord sagte er:

«Kaum waren sie vier oder
fünf auf der Welt, da haben sie
schon angefangen einander zu
erschlagen.»

von N. O. Scarpi

Eine reisende Theatergruppe
beginnt ihr Gastspiel in einer

Stadt mit einer herzbrechend
sentimentalen Tragödie. Das Publikum

findet Stück und Vorstellung

eher amüsant als tragisch
und lacht und pfeift nach
Herzenslust. Als der jugendliche
Liebhaber zu seiner Partnerin
sagt:

«Endlich, Geliebte, sind wir
allein!» Da ruft ein Zuschauer
ihm zu:

«Nein, junger Mann, Sie irren
sich. Heute sind Sie nicht allein,
aber morgen abend werden Sie
bestimmt allein sein.»

Der Professor wollte in ein
Lokal zum Mittagessen

gehn. Unterwegs spürt er ein
menschliches Rühren und begibt
sich in eine der zu diesem Zweck
von Kaiser Vespasian eingerichteten

Stätten. Er zieht seine
Zeitung aus der Tasche und liest.
Nach einer halben Stunde klopft
die Hüterin des Ortes energisch
an die Tür. Der Professor kommt
heraus und sagt:

«Das Essen war sehr gut. Was
bin ich schuldig?»

Die gute Frau starrt ihn
sprachlos an, und da fährt er fort:

«Warum aber habt ihr eigentlich
hier so durchlöcherte Sitze?»

Ein Oelprinz besucht Picasso
und meint: «Wir sind ja im

Grunde Kollegen. Haben wir
nicht beide unser Vermögen mit
Oel gemacht?»

«Ja, das schon», antwortet
Picasso. «Aber ich habe viel
weniger Oel dazu gebraucht als
Sie.»

Als die Astrologen der Agrip-
pina weissagten, ihr Sohn

Nero werde herrschen, sie aber
werde er töten, sagte sie: «Mag
er mich töten, wenn er nur
herrscht!»

Doch als der Mörder kam und
sie über den Kopf schlug, rief sie:

«Warum schlägst du mich auf
den Kopf? Schlag mich auf den
Bauch, denn er ist schuld daran,
dass Nero geboren wurde.»

Ein junger Mann hört mit dem
grössten Vergnügen einer

jungen Dame zu, die einen reizenden

Mund und wunderbar
schimmernde Zähne hat, nicht aber
sehr geistreich ist.

«Was finden Sie denn nur an
der Unterhaltung mit ihr?» wird
er gefragt.

«Ich sehe sie für mein Leben
gern sprechen», erwidert er.

In dieser N

o-^/l\
Vampire
im
Rauschgifthandel

Hilferuf
aus
Basel

Konsum aufPump -
eine gefährliche Ballonfahrt
Werner Büchi weist aufSeite 23 aufdie Kleinkredite hin, die im
Kanton Zürich letztes Jahr die Milliardengrenze überschritten
haben.

w j

Ein tristes Thema, das
nicht mit befreiendem
Humor glossiert werden

kann. René Gilsi,
der Altmeister unter
den Nebizeichnern, hat
auf Seite 19 eine seiner
besonders eindrücklichen

Zeichnungen
geschaffen, die über den
Tageswert hinaus geht.

Frau Wanzenried hat
Mäuse. Helfen Sie, liebe
Leserinnen und Leser,

unserem Mitarbeiter
Hanns U. Christen einen
Feldzugsplan entwerfen

gegen die unerwünschten
Viecher auf Burg
Grossprotzenstein. Näheres
darüber siehe Seite 20.

TV-Kommissar Veigl aufschlussreicher
darf nicht sterben! Hintergrandbericht

von Telespalter
auf Seite 51.

Neues von der Rasenfront
Endlich ist er da: der Kleinst-Rasenmäher für Balkon und Blumenkiste, der
auch als Ersatzrasierapparat verwendet werden kann. Weitere praktische
Modelle von H.U. Steger auf Seite 54.
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Abonnementspreise Schweiz:
3 Monate Fr. 22.- 6 Monate Fr. 40.- 12 Monate Fr. 72.-
Abonnementspreise Europa*:
6 Monate Fr. 54.— 12 Monate Fr. 96.—
A bonnementspreise Übersee*:
6 Monate Fr. 65.- 12 Monate Fr. 119.-
* Luftpostpreise auf Anfrage. Einzelnummer Fr. 2.-
Bestehende Abonnements erneuern sich
automatisch, wenn eine Abbestellung nicht erfolgt.
Postcheck St.Gallen 90-326. Abonnements nehmen alle
Postbüros, Buchhandlungen und der Verlag in
Rorschach entgegen. Telefon 071/41 43 43

Inseraten-Annahme:
Inseraten-Regie: Theo Walser-Heinz, Fachstrasse 61
8942 Oberrieden, Telefon 01/720 15 66

Inseraten-Abteilung: Hans Schöbi, Signalstrasse 7
9400 Rorschach, Telefon 071/41 43 44
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Insertionspreise: Nach Tarif 1981/1

/nseraten-Annahmesch luss:
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Erscheinen
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